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sam bringen . Der andere Schwager König 8i-
xismuncius in Pohlen , schickte lhme Hülffe wider
Bethlen Gabor ; Chur - Fürst Johann Georg
von Sachsen nahm auch die Kayserl . pankie,
brach mit seinem Volck in Laußnitz ein, und mach¬
te sich nach Eroberung Bautzen von dem gantzen
Land Meister . Aus Niederland ruckte der Spa¬
nische General ^ mbrolius 8pmols mit einer
nwe von 24000 . Mann in die Untere Pfaltz , und
trieb damit der Union Völcker , welche die Pfaltz
besetzt hatten , zuruck. Mitler Zeit hatte sich
auch die Kayserliche ^ rmee mit der Bayrischen
conjnnxirt , welche sofort unter Hertzog Klsximi-
!>3n und General Graflylly in Böhmen einfiel,
um reÄL auf den Affter - König knäcricum ioß-
zugehen . ( - )

(s ) L ê7,e-rö«F. Ô /eF.

Das X . Capitel.
Rekormation zu Wien / und andere dieser

Stadt Jahrs - Geschichten von än . 1620.
biß i6zo.

' M dino 1620 . den 7. ävZ . kam ein Kayserli-
ches karcnr heraus , Krafft welchen allen

-E- Obrigkeiten , Unterthanen , und Bürger¬
lichen Leuthen , so um die Stadt Wien in de»
Vorstädten rings -herum seß- und wohnhafft ge¬
wesen , zu vernehmen gegeben worden , daß nach¬
dem vorhin die Kays . Majestät sich allergnädigst
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dahin rclolvitt/imd durch offene Patents gnädigst
anfügen lassen, was Massen auf genugsam einge-
zogrnen Augenschein , es die unumgängliche Noth
erforderte , damit zu vorhabenden Verbesserung
und Befestigung - er Stadt Wien , alle in denen
Vorstädten allhie , innerhalb der ausgesteckten
March -Stange » , gemauerte Häuser , welche in
zutragender Kriegs -Gefahr der Stadt Wien zu
grossen Nachtheil und Schaden gar zu nahend
gelegen , biß auf den Grund abgebrochen , wie
nicht weniger alle Anhöhung und vertieffte Oer-
ther eben und gleich gemachtwerden sollen. Weil
aber Kavserl . Majestät nicht ohne Befrembdung
vernehmen müssen , daß angeregter allergnädig¬
sten kelölurion , und denen hierüber jüngst aus¬
gegangenen Patenten fast niemand nachgelebet,
viel weniger dieselbe gehorsamer Schuldigkeit
«ach vollzogen ; als ward obbenennten allen und
jeden insonderheit nochmahlen alles Ernst anbe¬
fohlen , daß sie von dato an dieses Patents inner¬
halb 14 . Tagen , welcher Termin ihnen allen zum
Überfluß gegeben ward,vor anbefohlener Massen,
ihre gemauerte Häuser und andere steinerne Ge-
häu , welche,wie gemeldt,innerhalb denen ausge¬
steckten March - Stangen in denen Vorstädten
um mehr - gemeldte Stadt Wien sich befanden,
gewiß und ohne allen ferneren Verzug abbrechen,
die Keller verschütten , auch aller dieser Orten,
verhandene Anhöhung und Vertieffung einfül-
llev, der Erden gleich und eben machen , und sich
ferner nicht anmahnen lassen , noch auf einander

war-
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- « artenMen, sondern zuwürckltcher Vollzie¬

hung dessen allen, mit der Hinwegbrechuug als-
balden einen Anfang zu machen,und dieselbe un-
aussetzlich zu Ende zu bringen; und da im widri,
gen Fall sich hierinnen einer oder der andere un¬
gehorsam und säumig erzeiget hatte, gegen den¬
selben auf andere ernstlichere Weeg xroccäirt
und verfahren hätte werden sollen.

In diesem Jahr verursachten die Hungari-
fche Rebellen unbeschreiblichen Schaden um
Wien in Oesterreich. Diese satzten etlich iooo.
starck zu Preßburg über die gemachte Brücke,
und bemächtigten sich dieser Seits viel namhaff-
ter Oerter. Solchen Muthwillen denen Rebel¬
len zu verwehren, wurden von Wien aus etliche
Schiffmit Stein beladen,darunter etliche Feuer-
rverck von 16. Tonnen Pulver, zu Zersprengung
gedachter Preßburgischen Schiff-Brucken zuge¬
richtet, dahin abgeschickt. Als aber der Anschlag
den Hungarn zeitlich verrathen ward, wurden
die Soldaten und Schiff-Leute bey Teben von
den ihnen auf den Dienst wartenden Hungarn
Überfällen, und zum Th eil ertränckt, zum Theil
nieder gehauen. Den Schaden rächete lampicr,
welcher bey dem Flecken Hundsheim bey zoo.
Hungarn nieder gemacht. Diese nahmen wieder
Krücke, fielen bald hernach mit zooc». Mann
-u Schwechat und Eberstorff ein, und was sie
don Soldaten und Einwohnern an Mannschafft

^ antraffen, des Lebens beraubten. Sothane der
Hungarn Grausamkeit verursachte ein grosses

Fläch-
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Flüchten nach Wien/ undviel Leute verkrochen
sich in die Wälder.

Um Michaelis begab sich der neu-erwählte
König in Hungarn Bethlen Gabor selbst per¬
söhnlich zu Felde/ belägerte Haynburg/ verlohr
aber alldaz. Sturme/ und zog auf Oedenburg
und Lackenbach/ um sein Glück an der Stadt
Güntz zu versuchen. AlS er aber hörte/ daß
Ismpier sich an Preßburg gemacht/ eilte er gae
geschwind wiederum zuruck dahin.

Zumahl aber inmittels die Kayserlich- und
Bayrische ärmce in Böhmen auf den Pfaltz-
Grafen kriäericum loß gangen, der seine Völcker
Hey Prag auf dem Weissenberg wohl polliret
hatte, so kam es daselbst den 29. OÄoK. eben an
dem Sonntag, da man das Evangelium liefet:
Gebe dem Rayftr , was des Rayftrs ist, ztt
«iner Haupt-Schlacht, in welcher krî ei-icus to-
«llrcr geschlagen, und seine Sachen auf einmal
übern Haussen geworffen worden, als welcher
picht allein hierüber die Pfaltz sein eigenes Land
und Leut verlohrcn, sondern auch, als er flüchtig
Von Prag entweichen müssen, elendiglich an
frembde« Orte verderben müssen. Nach dieser
unglücklichen Schlacht üibnmrirten sich die Böh¬
mische Stände alsbald dem Kayser,und suchten
kartlon, müssen aber zuvor, ehe sie diesen erlan¬
gen konten, alle geschlossene Bündnüsse mit Sie¬
benbürgen, Schlesien/Mähren und Laußnitz i»
Original; ausantworten.

än. 1621. ward auf Anhalten des PabstsOre-
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OrcAorii XV. der Cardinal Clessel vom Kayserentlassen, aus Tyrol nach Rom geführt, und da¬
selbst in der» Lllrianischen Vestung ein Zeit-langverwahret. Als er zu Rede gestellet ward, leg¬
te er mit solcher Beredsamkeit vor den Cardina-
jlen seine Unschuld dermassen au Tag, daß er durch
«ffentlichen Semcnr, srey, loß und ledig gespro¬
chen worden. Nach Absterben des Papsts 6re-
xorii wohnete der neuen Päpstlichen Wahl cie-
telius bey, gab sein Vorum dem Cardinal Larbsri-«0, und halff ihn erwählen, so nachher Urvanus
Vlll . geheissen.

Nachdem, wie gemeldt, die Böhmen nach
verlohrner Schlacht vorm Jahr, zum Creutz krie¬
chen müssen, wurden derselben vornehmste Her¬
ren beym Kopff genommen, und ohne Ansehen
des Standes, <̂ u3liräten und Alters, 27. an derZahl, in diesem Jahr zu Prag jultikcirt. Wo¬
rauf auch der Kayser das von seinen Vorfahren
Kaysern kuäoixko undr̂ arkis verstattete fteye
ReliFions-Lxercirium aufhvbe, UNd die Reforma¬
tion in Böhmen , wie auch in Oesterreich mit al¬
ler Macht anfieng. Sonderlich ward sogleich zu
Wien den Lutheranern die Minoriten-Kirchen
und Closter hinweg genommen,die Prcedicanten
mit Weib und Kindern, und andern weltlichen
Gesindel, so bißher im Closter gewöhnet, ausge¬trieben, und alles samt der Kirchen, wo die kro>
tcüireude Land- Stande ihre vivina zu halten
Pflegten, den kk. ü̂ moriren aufs neu völlig ein-
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eingericht/ und hatk. ÎsAitter LaraabLS krseto-.
rius dieses Ordens Priester/ein gelehrter und be¬
rühmter Prediger/ nun wiederum die Catholi-
scheu Predigen da angefangen.

Die Prager-Schlacht aufm Wrissenberg ge-
deyte unsermKayser keräinanclo zu grösten Vor¬
theil/ und rohe nach sich nichts als gute Folge¬
rungen. Schlesien und Laußnitz wurden durch
den Chur-Fürsten zu Sachsen: Mähren aber
durch den Kayserl. General Lûuo>bezwungen;
and ward nicht allein nur die Union in diesen«
i62i.ten Jahr äissolvirt/ sondern der Kayser er¬
klärte auch den flüchtigen Winter-König auS
Böhmen Pfaltz-Grafen kriäcricum, und alle sei¬
ne Helffer und Helffers-Helffer in die Acht. Un-
die Spanier setzten sich immer fester in der Pfaltz.
Zwar hielte sich Graf Ernst von Mannsfeld/mit
dem Rest der geschlagenen Trouppen von Frie-
drichsA.rmee, bey Pilsen eine Zeitlang auf/ weil
er sich aber nicht getrauete/ in die Läng allda
auszuharren/ übergab er den Kayserlichen den
Ort UM I20VOO. fl.

än.1622. So gieng auch-er Kayserlich-und
Ligiftische General Mly auf Marggraf Georg
Friedrich zu Baaden-Durlach loß/ der knUco
zum besten eine ärm6e auf die Bein gebracht,
welche aber bey Wimpffen in diesem Jahr auf
das Haupt geschlagen worden. Dergleichen.
Sieg auch bald pernach lMy wider Hertzog Chri¬
stian von Braunschweig/der gleichfalls kriUco
ru Diensten ein ziemliche ärmce aufgebracht/bey

Höchst
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Höchst erhalten̂ zu geschweige» anderer kro-
ercssen der siegreich Kayserl. Waffen in diesem
Jahr . Wider den Bethlen Gabor siegte eben
unser Kayser, als welcher diesen Feind durch ei¬
nen anständigen Vergleich sich vom Halß ge¬
schafft. Dieser strebte bißher vergebens nach
gäntzlicher Herrschafft des Königreichs Hungarn,
allein er bekam endlich nichts mehr, als beede
Hertzogthümer in Schlesien/Oppeln und Rati-
bor/ nebst dem Titul eines Teutschen Reichs-
Fürsten. Wiewohl aber nach einiger Zeit Beth-
ilen damit nicht zufrieden war/ sondern von neuem
sich wiederum wider den Kayser aufhetzen ließ/
so kam es doch bald wieder zum Vergleich/ und
zu allerletzt muffe sich Bethlen mit Siebenbür¬
gen allein vergnügen/welche Provintz er Anfangs
durch der Türcken Hülffe seinem Herrn dem La-
tllori , verrätherischer Weiß/ abgetrungen.

^n . 162z. stellte Kayser kerclinanäus zu Re-
genspuvg einen Churfürstlichen collê Ki-Tag an/
auf welchem er die Chur-Würde/ so Pfaltz biß-
hero getragen, samt der obern Pfaltz, an Her¬
zog Maximilian aus Bayrn, wegen treu geleiste¬
ter Dienst im Böhmischen Krieg, übergeben,
dagegen dieser das Land ob der Ens, so ihm vor
die Kriegs-Kosten verpfändet war, dem Kays«
Meder abgetretten.

än.1624. Nach allseits glücklichen Fortgang
der gerechtsamKayserlrchen Waffe«/ gewann un¬
ser Kayser kufft und die erwünschte Gelegenheit,
rtrvas Mehrers zu gedeucken auf die Deformation,souder-
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sonderlich in Wien und Oesterreich , wo blßhcr,
gleich anderer Orts , das alles über und darun¬
ter kehrende Lutherthum den Meister gespielt,
nunmehr aber wurde demselben gesteuert , und
die Herren und Land -Stände därfften sich selbst
nicht mehr rühren . Aus Mahren hatte bereits
der Kayser alle Widertauffer und andere Keyer
austreiben lassen , und bey 10000 . Uncatholische
Einwohner haben sich denen Cathvlrschen einver-
leibet . Und da der Kayser all und jede Pr « di-
canten samt den Unterthanen Oesterreichs , ft»
nicht umkchren wolten , aus dem Land und allen
Städten und Orten ausgeschafft Verlangen tru-
ge , so ward an alle Obrigkeiten ein Befehl aus-
gefertiget , daß , wer immer nicht Catholisch wer¬
den wolle , das Land raumen solte . Dem Kay¬
serlichen kisnäst zu Folge , hat der Wienerische
Stadt - ^ agiltrar denen Lutherischen Prcedican-
ten , welche der Catholischen Geistlichkeit grossen
Eintrag gethan , und derselben Einkommen biß-
her reichlich genossen , all - und jedes Lxercirmla
im Namen des Kaysers verbotten,mit sehr scharf-
ser beygefügter lnllibirung , daß niemand von
Wien hinaus nach Herrnals zur Lutherischen Pre¬
dig lauffen durffte . Ward auch solches vecrcr
gleichförmig von der hiesigen Unlvcrüräts- 8.cÄo.
re xlg § lli6co allen incorporirten Mitgliedern vor-
gehalteu und promul ^ lret . Es wurde aber bald
darauf klarrkLUS 8.1'ckrcr ^ lcdicinX voLtor be-
tretten,der wider sothane Verordnung gesündi-
get,den sogleich der keüor k»ls »niLcus um
Khalkt gestraffet.
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Hn. 162 ; . ward die k-ekormarion in Wie«

eyfrig fortgesetzet . Dann als vorm Jahr alles
Auslauffen nach Herrnals zur Lutherischen Pre¬
dig aus Befehl des Kaysers verbotten worden,
so ward in diesem Jahr darauf zu Herrnals alles
Unkraut der Lutherischen Worts -Diener / so über
16 . Jahr schon aneinander die Lxerciria ihrer 8e.
Qe / zu grösten Nachtheil der Catholischen / da¬
selbst»»gescheut gehalten/aus derWurtzel gäntz-
lich ausgereutet ; und zwar aus folgender Ur¬
sache und Gelegenheit . Der Herr und Besitzer
des Orts war ein vornehmer O- valier von Gräf¬
lichen Hauß / ein verpichter Lutheraner : dieser
warffe sich nicht nur ^n . 1608 . wider den Kaysev
r^ stkiam zum Ober -Haupt und Rädelführer dev
tumultuireuden Uncatholischen Land - Stände«
in Oesterreich auf / und führte das krLliäium z«
Horn / bey daselbst gehaltener Zusammenkunfft,
sondern er erwiese sich auch gegen unfern keräk.
nanclum in allen gar widerspännig / als derselh
bereits schon djeOesterreichisch Regierung ange-
tretteo . Er ward daher des Lasters der beley-
digten Majestät überzeuget / und aus recht ge-
schöpfftenUrthell / des Todts schuldig clcclariret.
Allein derKayser verzyhe ihM/vnd schenckte ihm
das Lebe»/ und wurden allein dessen Güter / und
sonderlich Herrnals / contilcirt / und die Einwoh¬
ner in Kayserlichen Schutz genommen . Sogleich
wurden die Prcedicanten daselbst ausgejaget/daS
Schloß zu Herrnals samt der Kirchen denen La-
«omcis bey St . Stephan eingeraumt und ge-

Lll scheu-
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schencket/und - je Einwohner zur Alt -Catholischea
kehr gezogen. Die Kirche war schon in der Ca-
tholischen Hände ; und als man nun wiederum
an St .Bartholomoei -Tagden ersten Catholischen
Gottes -Dienst halten wolte/ward solches Gotts-
Hauß , so mehr einer Mörder -Gruben gleich ge¬
sehen/mit schönen Spallieren von Hof aus sezie¬
ret . Es kam ein unbeschreibliche Menge desVolckS
sowohl von Catholisch - als Uncatholischen dahin
zur Predig / welche diesem Tag p. ) oaimcs
8oc . , damahliger Dom -Prediger bey St . Ste¬
phan / daselbst gehalten . Dieß verdroß die Lu¬
theraner hefftig/vnd es entstünde unter wehren¬
der Predig ein verdächtiges Feuer in dem näch¬
sten Hauß : aber durch Gottes Hülff ist man dem
Unglück Vorkommen / und das Feuer zeitlich ge-
dämpffet . Hierauf kamen im Reich gedruckte
Gchrifften heraus / und gantz uugesaltzen ausge¬
sprengte Erdichtungen wider k. welche auf¬
gelegte Lügen die Lutheraner selbst dahier scham-
roth gemacht . Die von Herrnals ausgetriebene
Worts -Diener rcririrten sich nach Jnzerstorff/ein
Schloß und Dorff nechst unterm Wiener -Berg,
woselbst sie der Kayser rolei-irte/der Ursach/weil
gemäß der Kaysern KlaximiliH li . und Xlarki»
(üonceKon dem Laron Teufel / dem der Ort zuge-
-örte/in seinem Schloß daselbst das freyeLxerci-
riiim erlaubet gewesen/ wobey er sich dieß Jahr
noch fest gehalten . Allein künfftiges Jahr halffe
alles nichts / und musten die Prcedicanten sowohl
Jnzerstorff , als gantz Oesterreich mit dem Ru¬
cken ansehen. So
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So ward auch denen Uncatholischen Wiene¬

rischen Burgers -Leuten aufs neu in diesem Jahr,
aus Befehl des Kaysers vom xtagikrar aufge-
tragen : Le6cre,3UtLLtkolicö creäere . Daß sie
entweders die Stadt und das Land raumen , oder
Catholisch werden solten . Es wurde aber sol¬
ches xiLn ^ st in etwas miri ^ irt / und denen kro.
rettanren Zeit und Weil zu ihrer Bekehrung,
nemiich 4 . Monat lermin , gelassen , mit deme,
daß sie indessen die Predigen und die Larcckeri-
schen Lehren Catholischer Geistlichkeit fcequenri-
ren und anhören solten . Eben so scharff ward
auch die kekormsrion im Land ob der Esß , aus
Kayserlichen Wille » , fortgesetzt , woselbst die
Aebbte zu Cremsmünster und Gottwich nebst:
noch andern zu eommilkrien verordnet worden.

Übrigens äußerte sich in diesem iSas .te»
Jahr ein Pestilentzische Seuche in Wien , und
nahm auch so überhand , daß der Kayser samt
der Hof -Staat nach Wienerisch - Neustadt wei¬
chen müssen. Den 8«ten vccemver aber dieses
Jahrs ist des Kaysers ältester Printz kei-öina -i-
ch>8, nachher dieß Namens der Dritte Römische
Kayser , zum Hungarischen König grcrönet wor¬den.

^n . 1626 . fieng der Bauern -Krieg in Ober-
Oesterreich an , und zwar aus keiner andern Ur-
lach , als wegen der keformarioa und Ausschaf¬
fung der Prcedicauten , es ward aber der Tumult
in diesem Jahr noch gestillt , und die vornehm¬
ste Rädelführt zur gebührenden Straff gezogen.

Lll r Nach
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Nach Verlauft des 4 - monathichen i 'csmins,

erls den jenigeu,die nicht umsatteln wollen , alle-
Gewerb und Handthierung nieder gelegt wor¬
den , kamen viel Burgers -Häuser zum Verkauft,
vnd sind allein aus den ^ caclcmicis eylff , theils
^ävo ^ ren , theüs k̂ eälci , von der Regierung
aus der Stadt und Kayserl . Erb - Ländern aus¬
geschafft worden.

Wie oben gehört,daß die Vorstädte um Wiels
herum , so zu nahe an die Stadt gebauet gewesen,
haben müssen abgebrochen werden , so führe man
«uu um diese Zeit auch starck fort mit dem Be-
festigungs -Gebäu der Stadt , und hat der Kay-
fervorm Jahr schon von den Unter - Ensern zn
( ônLinuirung der Stadt Wien korrilicariol»
Loooo . fl. aoverlangt , und auf z . Täge die all¬
gemeine Land -Robat hierzu auferlegen lassen.

ä .n. 1627 . den 2i . April ist um iv . Uhr Vor¬
mittag zu Wien ein erschröckliche Feuers -Brunst
entstanden,dadurch bcy grossem Wind 147 . Häu¬
ser angesteckt, theils etwas , theils gantz und gar
verbrunnen . Darunter auch das Frauen -Closter
bey St . Jacob in der Römer -Strassen in Rauch
mit aufgeflogen . Das Feuer ist in gedachter
Römer - Strasse bey einem Seiler durch eine
Magd mit heiffem Schmaltz auskommeo , und
hat dieselbe gantze Gasse auf beyden Seiten ab-
werts gegen den Stuben - Thor angesteckt , da¬
runter auch das Tachwerch im Post - Hauß mit
darauf gangen . Es hat auch den grünen Anger
und das nechste Gäßlein darbey,die gantze Schul-

Stras-
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Strasse , etliche geistliche Häuser bey St . Ste¬
phan , wie auch das Hinter - Theil im Bischoffs-
Hof,fast die gantze Wollzeil,vorder - und Hintere
Becker - Straffe , den Keller - Hof , die ober Zeit
am alten Fleischmarckt , klein und grossen golde»
Hirsch , auch abwerts gegen den Rothen Thurn,
die goldene Sonne und den Steuer - Hof , samt
vielen andern Häusern weggenommen . Hat
auch der grosse Wind das Feuer gegen den Saltz-
Grieß , und unter die Juden aufm Kienmarckt,
getrieben , und selbiger Orten auch etliche Häuser
angesteckt, und theils in die Aschen gelegt . ES
war gantz wunderlich , wie seltsam dieses Feuer
geflogen, angezündt , und unbeschreiblich, was eS
für Schaden gethan . Es - ranne den gantzen
Tag continuirlich , und flog gar über die Schlag-
Brucken , wo eS bey io . Häuser ergriffen , und
die Schiff auf der Donau verzehrt , sind auch et¬
liche Personen dabey umkommen.

Den 20 . dlov . ward des Kaysers Printz der
Hungarische König kerclin2n6u5, auch zum Böh¬
mischen König grcrönt.

In Wien und Oesterreich nahm die Catho<
lische keliAion je mehr und mehr zu , und durffte
sich unter Bedrohung scharffer Straffen kein ein¬
ziger Pr «dicant öffentlich blicken lassen , als die
nur hier und dar bey den Herrschafften auf de»
Schlössern sich verborgen aufhielten.

än . 1628 . wurde gantz Wien höchlich er¬
freuet , als , nach 10 - jähriger Abwesenheit,der
Cardinal Lleüel Bischoffzu Wien und NeustadtLll r und
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und der hiesigen Univesürät Cantzler , von Rom
glücklich zu Wien eingctroffen , und in seine vo¬
rige Ehren und Würden wiederum rcltimiret
worden.

än . 1629 . ist das Fest der ohne Macke! em¬
pfangenen allerheiligsten GOttes Gebühren»
und Jungfrau Mari « / zu ewig und billichster
Dancksagung so vielfältig von GOtt dem All¬
mächtigen / durch seiner gebenedeytesten Mutter
Fürbitt dem Hochlöbl . Hauß Oesterreich erzeig¬
ten Göttlichen Gnaden , in wunderbarlichrn Ob¬
sieg - und Überwindung dero Feinde , und dar-
durch Lonservir - und Erhaltung Land und Leut,
feyerlich zu halten gebotten worden ; die Uber-
tretter , und Verächter aber solches Kayserlichen
r^anclsrs , sollen von weltlicher Hoher Obrigkeit
wegen , so viel deroselbin hierinnen zustehet und
gebühret , nach allen Ungnaden abgestrafft wer¬
den . Geben den 29 . Nov . ( 2)

Das XI . Lapitel.
Schwedische Einfälle um Wien , und ande¬

re dieser Stadt Merckwürdigkeiten von
_ äa . iLzo. biß i6 ;c>.

L8 !Eit dem, - aß än . 1618 . die Böhmisch Un-
ruhe angefangen , so wehrete der Krieg
noch immer fort , als in welchem gantz

Teutschlaud und endlich die Cron Schweden
selbst
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